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zen, die länderübergreifend in den Curricula für den Sportunterricht ausgewiesen werden. Der 
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der üblichen Ausstattung von Grundschulhallen. Bei allen Einheiten finden sich zusätzlich 
Hinweise darauf, wie aus den Doppelstunden sinnvolle Einzelstunden gemacht werden können.
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5Einleitung

Das Thema „Sportspielvermittlung“ hat eine fast ebenso lange 
Tradition wie der Unterricht in Grundschulen und Vereinen. 
Obwohl der Begriff „Vermittlung“ im Sinne von Lehren weit gefasst 
und mit der gesamten Sportspielmethodik gleichgesetzt werden 
könnte, wird er üblicherweise auf die Einführung in die Sportspiele 
bezogen. Es geht um die Anfängerschulung, also um einen „kind
gerechten Start ins Ballspielleben“. Mit ihm – oder wie es in den 
Grundschul-Bildungsplänen heißt – mit dem Handlungsfeld 
„Spielen, Spiele“ befasst sich der Band 1 der Reihe Sportstunde 
Grundschule. Dass es sich dabei um einen wichtigen Bereich des 
Sportunterrichts in der Primarstufe handelt, dürfte wohl außerhalb 
jeder Diskussion stehen. 

Die veröffentlichten Meinungen zur Gestaltung der Sportspiel
vermittlung im frühen Schulkindalter füllen ganze Bibliotheken.  
Zu den wichtigsten didaktisch-methodischen Fragen gibt es dabei 
mittlerweile so etwas wie Mehrheitspositionen. Das gilt auch und 
vor allem für die grundsätzliche Entscheidung zwischen den zwei 
prinzipiell möglichen, generellen Wegrichtungen. Gemeint ist  
die kaum noch kontrovers geführte Diskussion zu „übergreifend-
integrativen vs. spezifisch-exemplarischen Modellen“. Hier scheint 
das Stadium der wenig plausiblen Entweder-Oder-Positionen 
überwunden zu sein. Die verbreitete Kompromissformel lautet, dass 
ein integrativer Einstieg die Methode der Wahl sein sollte. Erst nach 
gebührenden allgemeinen Spiel- und Übungserfahrungen, wird 
allmählich ein spezifischer werdender Kurs auf die Großen Sport-
spiele genommen. Was noch bleibt sind eher Debatten um Details 
der richtigen „Rezepturen“, also um den genauen Zeitbedarf und 
die Kombinationsmöglichkeiten der allgemeinen und spezifischen 
Ansätze. Hier sind verschiedene „Geschmäcker“ einzukalkulieren 
und in gewissen Grenzen auch erlaubt.

Mit dem Rückgriff auf das Ballschul-Konzept wird das angesprochene 
Motto „Vom Allgemeinen zum Spezifischen!“ zur „Hauptzutat“ des 
Spielunterrichts in der Grundschule. Zunächst werden sportspiel-
übergreifende Basiskompetenzen entwickelt (Stufe 1), um ein 
Repertoire an übertragbaren Lösungen für typische Spielaufgaben 

	 	 Einleitung
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zu schaffen. Man baut ein breites Fundament für sportspiel
gerichtete Teilspezialisierungen (Stufe 2), die den Einführungen in 
die einzelnen Sportspiele (Stufe 3) vorausgehen.

Das Kapitel 2 beginnt mit einer Betrachtung der Grundschulcurricula 
der 16 Bundesländer (2.1 bis 2.3). Nach einer Klärung der zu vermit-
telnden überfachlichen und fachlichen Kompetenzen, wird auf die 
konkrete Bestimmung der fachlich-inhaltsbezogenen, spielerischen 
Basiskompetenzen in der Ballschule und in den anschließenden 
spielgemäßen Konzepten eingegangen (2.4 bis 2.6). Zudem werden 
methodische Grundüberlegungen vorgestellt, die bei den Spielen 
und Übungen und damit in den Beispielstunden Beachtung finden 
(Kapitel 3). 

Den drei Stufen der Ballschule wird im Praxisteil jeweils ein Kapitel 
gewidmet. Es werden zehn Doppelstunden für die sportspielüber-
greifenden (Kapitel 4) und weitere zehn für die sportspielgerichteten 
Ausbildungen (Kapitel 5) präsentiert. Die erstgenannten sind 
schwerpunktmäßig für die beiden Schuleingangsklassen, die 
letztgenannten für die Klassen 3 und 4 gedacht. Schließlich folgen 
sechs Unterrichtseinheiten für eine Hinführung zu den Sportspielen 
Fußball, Basketball und Badminton (Kapitel 6). 
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